„Wir sind vertrauter und stärker geworden“
Annie Birney und Eoin Boyle haben ein Jahr auf einer unbewohnten irischen Insel verbracht und berichten über ihre Erlebnisse

Frankfurt am Main, 2. Februar 2021 - Great Blasket Island ist die größte der Blasket-Inselgruppe vor der Westküste Irlands und gehören zum County Kerry. Von den zwölf Blasket-Inseln am Wild Atlantic Way waren die fünf größten bewohnt, mittlerweile sind jedoch alle verlassen. Auf Great Blasket Island gibt es vier Selbstversorger-Häuser und ein kleines Café für Tagesausflügler. Um die Bewirtung und den Betrieb kümmert sich ein Paar, das für diesen Zeitraum auf der Insel lebt. Die Ausschreibung für diese Stelle findet jedes Jahr größeres Interesse. Im Januar war das Limit an Bewerbungen schon am ersten Tag erreicht, derzeit gehen die Besitzer die Bewerbungen durch. Im vergangenen Jahr waren Annie Birney und Eoin Boyle erfolgreich. Wie es ihnen auf der einsamen Insel ohne fließend warmes Wasser ergangen ist, erklärt Eoin.   
Sie haben jetzt ein Jahr auf Great Blasket Island verbracht, wie kamen Sie auf die Idee, sich so lange auf eine einsame Insel zurückzuziehen?
Die Große Blasket-Insel ist ein Ort, der in den Köpfen vieler Menschen hier in Irland und weiter entfernt präsent ist. Die Inseln sind ein so wichtiger Ort in Bezug auf die irische Geschichte, Sprache und Kultur. Und sie haben schon lange eine Anziehungskraft auf uns und als wir die Ausschreibung gesehen haben, wussten wir, dass wir uns bewerben. 
Annie hatte eine sehr glückliche Kindheit, da sie jeden Sommer von ihren Eltern in ein Wohnmobil gepackt wurde und rund um Kerry, Cork und Clare unterwegs war. Sie besuchte Great Blasket, als sie ein Teenager war mit ihrer Familie. Eoin studierte Irische Folklore und vertiefte so sein bereits großes Interesse an der irischen Geschichte und Kultur. Great Blasket Island war immer in meinem Hinterkopf und als die Chance kam, auf die Insel zu ziehen, mussten wir nur die Gelegenheit ergreifen.
Wir hatten über Jahre gesprochen, in denen wir eine Pause von Dublin einlegen und in einen weit weniger städtischen Teil Irlands gehen wollten. Es schien nie zu passen, aber wir sahen, dass die Chance, auf Great Blasket Island zu leben, nicht nur eine unglaubliche Erfahrung an sich sein würde, sondern auch ein Sprungbrett, um aus der Stadt herauszukommen. 
Wir haben auch Lesley Kehoe und Gordon Bond zu danken. Sie lebten 2019 auf der Insel und Lesleys Twitter-Feed, während sie auf der Insel lebte und arbeitete, war unglaublich. Ihr Wissen und ihre Leidenschaft für die Insel waren so offensichtlich. 
Wir konnten unser Glück nicht fassen, als wir ausgewählt wurden, vor allem angesichts der großen Anzahl von Bewerbern und wir sind so dankbar, die Gelegenheit gehabt zu haben. Es ist etwas, das für den Rest unseres Lebens bei uns bleiben wird und definitiv unsere Denkweise zum Besseren verändert hat. 
Wenn man es so sagen kann, war das Timing offenbar perfekt. Covid-19 zwang viele Menschen, ihre sozialen Kontakte ohnehin einzuschränken. Was waren die größten Herausforderungen des Jahres und was waren die täglichen Schwierigkeiten?
Unsere Erfahrungen mit der Arbeit auf Great Blasket Island in diesem Jahr waren aufgrund der Pandemie ganz anders. Unsere Aufgabe war es, die Hütten für die neuen Gäste zu reinigen und sicherzustellen, dass sie gemütlich und – was am wichtigsten ist – im Sinne der verschärften Hygienebestimmungen sicher bleiben. Nachdem die Gäste auscheckten, reinigten wir die Hütten gründlich von oben nach unten, desinfizierten alle Oberflächen, wechselten die Bettwäsche, fegten, räumten und heizten ein. Wir mussten schnell arbeiten, da der Turnaround zwischen den Gästen nur wenige Stunden dauern konnte, und vieles hing von den Gezeiten an diesem Tag ab. Schnelligkeit war wichtig, aber auch Liebe zum Detail – wir haben schnell eine tägliche Routine entwickelt und einen effizienten Arbeitsrhythmus gefunden. Als die Gäste ankamen, checkten wir sie ein, führten sie durch das Haus und erklärten die Sicherheitsvorschriften – der Brandschutz ist auf der Insel extrem wichtig, da die Häuser mit Kerzen beleuchtet und von Öfen beheizt werden. 
Organisation war der Schlüssel unserer Arbeit, da alle Vorräte an Lebensmitteln, Kleidung, Bettwäsche, Kraftstoff, Kerzen jeden Tag kontrolliert und vom Festland bestellt werden mussten. Wenn wir falsch kalkuliert hatten, konnten wir nicht einfach in den Laden laufen, wie Sie sich vorstellen können! Wir lernten, mehrere Tage voraus zu denken und ständig den Überblick über die Ressourcen zu behalten, die wir nutzten. 
Es war eine riesige Lernkurve, um sich so abhängig vom Wetter, der Umwelt und den Elementen anzupassen. Auch im Jahr 2020, hier auf der Insel, bestimmte das Wetter die Stimmung und diktierte, was man an dem Tag tun konnte, wie weit man vom Haus oder sogar mit dem Blick aus dem Fenster wandern konnte. Einige Tage war die Insel durch dichten Nebel komplett vom Festland abgeschnitten und es fühlte sich an, als wären wir 200 km und nicht 2 km vom Festland entfernt. An nassen Tagen wollte man nur in ein warmes Bad gehen – aber es gibt leider kein heißes Wasser auf der Insel, so dass die Gewöhnung an kalte Duschen definitiv ein Erlebnis war!  
Wir waren so abhängig davon, dass die Boote fahren konnten, und vor allem Billy und Alice, die uns Vorräte brachten und Müll und Wäsche mitnahmen. Es war eine interessante Erfahrung, auf diese Weise weniger unabhängig zu sein, aber alle oben aufgeführten Herausforderungen und Schwierigkeiten verblassen einfach, wenn man erkennt, wie glücklich man ist, seine Haustür zu öffnen und zu sehen, wie sich der ganze Atlantik vor einem erstreckt. 
Egal wie anstrengend der Tag gewesen war, wir haben uns immer abends Zeit genommen, um das Haus zu verlassen und einige Zeit draußen zu verbringen und die Insel zu erkunden. Ob wir unsere Zehen in den Atlantik tauchten, am weißen Strand (Traigh Ban) paddelten, zu einem der Gipfel auf der Insel liefen oder einen Kaffee tranken und dabei die Robben am Strand betrachteten. Wir sind so froh, dass wir dies getan haben, denn das Leben auf der Insel war eine einmalige Gelegenheit und jetzt haben wir so viele Erinnerungen, auf die wir zurückblicken können!
Nun geht es für Sie wieder zurück. Nehmen Sie ihr altes Leben wieder auf  und was haben Sie über sich in dieser Zeit gelernt? Und welchen Ratschlag können Sie den Bewerbern geben?
Wir sind jetzt wieder auf dem Festland, aber ich kann sagen, dass unsere Zeit auf der Insel unsere Einstellung zum Leben verändert hat. Wir haben während der gesamten Zeit so viel über uns und einander gelernt. Wir hatten die Gelegenheit, uns in so vielen Situationen zu sehen, dass wir uns vielleicht nie intensiver gesehen haben. Wir sind im Laufe des Jahres definitiv noch vertrauter und stärker geworden. Wir erkannten, womit wir leben konnten und was wir nicht brauchen, und dass wir wirklich in der irischen Natur leben wollten. Der Blick von unserer Haustür war unvergesslich und hat die Messlatte sehr hochgelegt! 
In einem praktischeren Sinne sind wir so viel besser in der Nutzung unserer Lebensmittel geworden und haben es geschafft, unsere Lebensmittelverschwendung seit unserer Rückkehr auf das Festland auf ein Minimum zu begrenzen. Und wenn Putzen Ihr Job ist, merken Sie, wie viel einfacher die Arbeit rund um das Haus von der Hand geht, vor allem, wenn Sie sie regelmäßig tun. Wir schätzen jetzt sogar einige dieser Aufgaben sehr und leben so viel bewusster, seit wir auf das Festland zurückkehrten.
Der beste Rat, den wir potenziellen Bewerbern geben können, ist, wirklich zu verstehen, was der Job selbst mit sich bringt. Es ist viel mehr als die lange Liste von Aufgaben, die auf dem Papier stehen. Es ist eine sehr intensive Erfahrung, die einen demütig macht. Das Leben auf einer Insel mitten im Atlantik, am Rande Europas. Eine abgelegene Insel voller Kulturgeschichte und steinerner Zeitzeugen, klingt sehr romantisch und ist es auch in vielerlei Hinsicht! Aber die praktischen Aspekte des Ortes können den Alltag sehr herausfordernd machen, wenn Sie nicht vorbereitet sind. Bringen Sie wasserdichte Schuhe und deutlich mehr Socken mit, als Sie für notwendig halten! Aber am wichtigsten ist, lesen Sie die Bücher der Insel-Autoren. Und auch wenn Sie nicht daran denken, sich zu bewerben, lesen Sie die Bücher – sie geben Einblick in die Höhen und Tiefen eines kargen Lebens an einem rauen und ganz besonderen Ort.
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Links:

https://www.greatblasketisland.net/
https://www2.ireland.com/de-de/destinations/experiences/wild-atlantic-way
Link zur Meldung der Ausschreibung:
https://media.ireland.com/de-de/news-releases/local/german/2021/e-zine-januar-2021/ausschreibung-irland-lockt-mit-job-des-lebens
Schlagwörter: Persönlichkeiten | Interview | Great Blasket Island | WAW
(2.2.2021-ot)
Die Irland Information Tourism Ireland ist die touristische Marketing-Organisation der Insel Irland: www.ireland.com / Broschürenbestellung
Pressekontakt: presse@tourismireland.com, https://media.ireland.com
